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Spiritualität

KATHARINA SEIFERT

W/as 1St das für 1ne schwarze Kunst,
Heılıge machen?!

BEGRÜSSUNG:

Im Jahr des 65 Todestages VOo Edırch Stein findet dıe Mitgliederver-
sammlung der Edırch Steıin Gesellschaftt Deutschland ın Echt
Gleichzeıitig felert ın diesen Tagen dıe Stichting Dr Edırth Stein ın
Echt ıhr 40jähriges Jubiläum.
Wr haben u11l 1er versammeltrt 1mM Namen des Vaters und des Soh-
11C5 und des Heılıgen (zelstes. AÄAmen.

EINFÜHRUNG: F.DITH STEIN CHT

Sr. Teres1a Benedicta Ciruce flüchtete VOLr den Natıiıonalsozıialısten
Sılvestertag 1938 VOo oln ıhren Mıiıtschwestern ın den Kar-

mel ın Echt DI1e Ereignisse der Reichspogromnacht und dıe Re-
pressalıen Jüdısche Burger ın den tolgenden Wochen drängten
Edırch Steıin dieser Entscheidung. S1e wollte ıhre Mıiıtschwestern
1mM Kölner Karmel nıcht ın Getahr bringen. Der Ärzt Dr Paul Stre-
rath und der Priester Dr. Leo Sudbrack brachten Sr. Teresı1a ene-
dıcta ın einem Äuto ber dıe (srenze. Der Abschied VOo den Kölner
Mıiıtschwestern 1St ıhr sehr schwer gefallen, W1€e S1E mehrtach ın Y1e-
fen ZU Ausdruck bringt:
»Aber iıch hın zuieder N Karmel und Ueo  > herzlicher mütterlicher
und schwesterlicher Liebe umgeben.« (Edıth Stein Gesamtausgabe,

Abendmeditation Maı 2007 während der Mıtgliederversammlung der Edıth
Stein Gesellschaft Deutschland Vo bıs Maı 2007 ın Echt

127

5. Spiritualität

KATHARINA SEIFERT

Was ist das für eine schwarze Kunst, 
Heilige zu machen?1

BEGRÜSSUNG:

Im Jahr des 65. Todestages von Edith Stein findet die Mitgliederver-
sammlung der Edith Stein Gesellschaft Deutschland in Echt statt.
Gleichzeitig feiert in diesen Tagen die Stichting Dr. Edith Stein in
Echt ihr 40jähriges Jubiläum.
Wir haben uns hier versammelt im Namen des Vaters und des Soh-
nes und des Heiligen Geistes. Amen.

EINFÜHRUNG: EDITH STEIN IN ECHT

Sr. Teresia Benedicta a Cruce flüchtete vor den Nationalsozialisten
am Silvestertag 1938 von Köln zu ihren Mitschwestern in den Kar-
mel in Echt. Die Ereignisse der Reichspogromnacht und die Re-
pressalien gegen jüdische Bürger in den folgenden Wochen drängten
Edith Stein zu dieser Entscheidung. Sie wollte ihre Mitschwestern
im Kölner Karmel nicht in Gefahr bringen. Der Arzt Dr. Paul Stre-
rath und der Priester Dr. Leo Sudbrack brachten Sr. Teresia Bene-
dicta in einem Auto über die Grenze. Der Abschied von den Kölner
Mitschwestern ist ihr sehr schwer gefallen, wie sie mehrfach in Brie-
fen zum Ausdruck bringt:
»Aber ich bin wieder im Karmel und von herzlicher mütterlicher
und schwesterlicher Liebe umgeben.« (Edith Stein Gesamtausgabe,
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1 Abendmeditation am 5. Mai 2007 während der Mitgliederversammlung der Edith
Stein Gesellschaft Deutschland vom 4. bis 6. Mai 2007 in Echt.

127  21.05.2008  13:08 Uhr  Seite 127



12} 13:08 Uhr el 128 __  \

ESGA 3, 350)
Zwischen beıden (JIrten bestehrt 1nNne lange Tradıtion, weıl der Kar-
mel ın Echt VOo oln AUS 1875 gegründet wurde.

W1e Sr. Teres1a Benedicta ıhr Leben als Ordensschwester verstand,
zeIgt eın handschriufrtlich vertafßter ext VOo Passıonssonntag, dem
6.3.1939, den S1E der Priorin des Echter Karmel, Ortıilıa VOo Jesus
dem Gekreuzigten, übergab:
» 7" Liebe Mautter, bitte, erlauben MT, mich dem Herzen Jesn als
Sühneopfer für den z ahren Frieden anzubzeten: dafß dıe Herrschaft
des Antıchristen WE FE möglıch ohne PINEN Weltkrıeg USa  —

menbricht und 2INEC HCNHE Ordnung aufgerichtet zwerden banın. Ich
möchte heute noch, z eil dıe I2 Stunde ıSE Ich weifß, da/fß iıch P1IN
Niıchts bin, aAber fesus 4{1 C3, und Er z01rd gewi/ß 1 diesen Tagen
noch vzele andere AZU berufen.«“
Sr. Teres1a Benedicta wulfite den Ernst der Stunde. Ebenso
1St ıhre persönlıche Hıngabe gemeınt, das Drohende 1bzuwen-
den ber der » Antıchrist« erklärte September 1939 mIt dem
Einmarsch ın Polen den Krıeg und besetzte wenıge Monate spater,
1mM Maı 1940, auch dıe Nıederlande. Kurz VOLr Ablauft der befristeten
Aufenthaltsgenehmigung War Ende 1939 Sr. Teres1a Benedicta
doch och vergonnt, 1nNne dauerhafte Aufenthaltsgenehmigung
erhalten. Im Julı 1939 kam auch KOsa, ıhre leibliche Schwester, ber
Belgien ZU  - ıhr ach Echt Deren Aufenthaltsgenehmigung mulfste
allerdings alle vIier Wochen werden. Im Oktober 1939
schreıbt Sr. Teresı1a Benedicta Verwandte ın Breslau:
» ROSd ast heı ZA7TLESN Qut aufgehoben.« 3, 413)
KRosa selbst schreıbt ın einem Brıef 1m Februar 1940 dıe Famliuıulıe
ıhres Netten Gerhard Ste1in:
» Hıer hın iıch angehende Pfortenschwester, Arbeıt oibt viel, NF
Tante Edıith] bomme iıch selten Z  INEINOCT, spreche S21C aAber öfters,
ohne $21C sehen. Der Orden der armelıtınnen ast sechr STYENG, dıe
Schwestern (18 sind es) leben SANZ für sıch 1 der Klausur, WLA sıcht
S21C selten und aSt durch P1IN (Jıtter Ueo  > ıhnen. Hıer zwerden
S21C schr geschätzt, und dıe Menschen TUN viel für SZE, dıe Limburger
sind überhanpt schr QuTE Mexnschen. Echt ast P1IN orofßes Dorf, HEÜÜ  S ba-
tholisch, WLA aSt allgemeın sehr freundlich und QuL MT, Zzerbricht

WA1e ich ıIn den Kölner Karmel kam, Würzburg 1994, 111
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ESGA 3, 350)
Zwischen beiden Orten besteht eine lange Tradition, weil der Kar-
mel in Echt von Köln aus 1875 gegründet wurde.

Wie Sr. Teresia Benedicta ihr Leben als Ordensschwester verstand,
zeigt ein handschriftlich verfaßter Text vom Passionssonntag, dem
26.3.1939, den sie der Priorin des Echter Karmel, Ottilia von Jesus
dem Gekreuzigten, übergab:
»† Liebe Mutter, bitte, erlauben E.E. mir, mich dem Herzen Jesu als
Sühneopfer für den wahren Frieden anzubieten: daß die Herrschaft
des Antichristen wenn möglich ohne einen neuen Weltkrieg zusam-
menbricht und eine neue Ordnung aufgerichtet werden kann. Ich
möchte es heute noch, weil es die 12. Stunde ist. Ich weiß, daß ich ein
Nichts bin, aber Jesus will es, und Er wird gewiß in diesen Tagen
noch viele andere dazu berufen.«2

Sr. Teresia Benedicta wußte um den Ernst der Stunde. Ebenso ernst
ist ihre persönliche Hingabe gemeint, um das Drohende abzuwen-
den. Aber der »Antichrist« erklärte am 1. September 1939 mit dem
Einmarsch in Polen den Krieg und besetzte wenige Monate später,
im Mai 1940, auch die Niederlande. Kurz vor Ablauf der befristeten
Aufenthaltsgenehmigung war es Ende 1939 Sr. Teresia Benedicta
doch noch vergönnt, eine dauerhafte Aufenthaltsgenehmigung zu
erhalten. Im Juli 1939 kam auch Rosa, ihre leibliche Schwester, über
Belgien zur ihr nach Echt. Deren Aufenthaltsgenehmigung mußte
allerdings alle vier Wochen erneuert werden. Im Oktober 1939
schreibt Sr. Teresia Benedicta an Verwandte in Breslau:
»Rosa ist bei uns gut aufgehoben.« (ESGA 3, 413)
Rosa selbst schreibt in einem Brief im Februar 1940 an die Familie
ihres Neffen Gerhard Stein:
»Hier bin ich angehende Pfortenschwester, Arbeit gibt es viel, mit
Tante [Edith] komme ich selten zusammen, spreche sie aber öfters,
ohne sie zu sehen. Der Orden der Karmelitinnen ist sehr streng, die
Schwestern (18 sind es) leben ganz für sich in der Klausur, man sieht
sie selten und ist durch ein Gitter getrennt von ihnen. Hier werden
sie sehr geschätzt, und die Menschen tun viel für sie, die Limburger
sind überhaupt sehr gute Menschen. Echt ist ein großes Dorf, nur ka-
tholisch, man ist allgemein sehr freundlich und gut zu mir, zerbricht
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2 Wie ich in den Kölner Karmel kam, Würzburg 1994, 111.
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sıch den Kopf über MeINE Herkunft und spinnt Romane. Wır sind
sechr dıcht der deutschen (Jrenze und leben 1MMEeEY 1 Spannung,
hoffentlich feiben ZO2LY aAber verschont Ueo  > den Preufßen, WLLE WLA

hıer SagQt, ES TU AYE wırklıich P1N Jammer, WE TET Herr Hıtler und dıe
andern auch dieses Land und dıe Menschen vergıften TU -
den.« 3, 433)
Wır wI1Issen heute, da{ß dıe Hotffnung aut Verschontbleiben nıcht
füllt wurde. TIrotzdem schrıeb Sr. Teresı1a Benedicta 1mM August 1941

ıhre Schwester rna und ıhren Schwager Hans Bıberstein ın dıe
USAÄA
»Echt ast P1N geseQnetes Fleckchen Erde.« 3, 502)
ber eın dauerhafter Autenthalr ın Echt W ar den beıden Schwestern
aufgrund der polıtıschen Entwicklungen nıcht vergonnt. Nıchtarı1-
sche Deutsche wurden 11U auch ın den Nıederlanden für staatenlos
erklärt. S1e wurden ZU  S Emigration SCZWUNSCH. Darum ersuchten
S1E Einreise ın dıe Schweiz. War dies VOo Seıten der Karmelıtın-
11C  — möglıch, yab dıe Schweizer Fremdenpolizeı dazu zunächst
keıne Erlaubnıis. Diese Nachricht jedoch erreıichte Sr. Teres1a ene-
dıcta und KRosa nıcht mehr. S1e bereıts aut ıhrem eizten Weg
ber Westerbork ach Auschwitz. ach mehreren Ersuchen bıs hın
ZU Bundespräsidenten der Schwe1i7z konnten dıe Schwestern des
Karmel ın Le Paquıier erreichen, da{ß das Schweizer Konsulat

September 1947 der Priorin VOo Echt, AÄAnton1a Engelmann, MmMIt-
teılte, da{ß dıe »Bewilligung der Eınreise ın dıe Schwe1i7z VOo der Eıd-
genössischen Fremdenpolizeı ın ern genehmigt worden 1St«.

3, 592) Das letzte Lebenszeıichen VOo Sr. Teres1a Benedicta
und KRosa Steıin AUS Westerbork 1St eın kurzes Schreiben VOo Edırch
Steıin dıe Priorin des Echter Karmel VOo August 1942, ın dem
S1E berichtet:
»Morgen früh geht Transport (Schlesien oder TIschechostowa-
kRei??),« 3, 584)
1Ne letzte Nachricht konnte Sr. Teres1a Benedicta August
1947 aut dem Bahnhoft ın Schifferstadt, der Zug unplanmäßıg
hıelt, den Bahnhotsvorsteher Valentın Fouquet weıtergeben. S1e
tahre CI (JIsten127 21.05.2008 13:08 Uhr Seite 129 S  sich den Kopf über meine Herkunft und spinnt Romane. Wir sind  sehr dicht an der deutschen Grenze und leben immer in Spannung,  hoffentlich bleiben wir aber verschont von den Preußen, wie man  hier sagt. Es wäre wirklich ein Jammer, wenn Herr Hitler und die  andern auch dieses Land und die guten Menschen vergiften wür-  den.« (ESGA 3, 433)  Wir wissen heute, daß die Hoffnung auf Verschontbleiben nicht er-  füllt wurde. Trotzdem schrieb Sr. Teresia Benedicta ım August 1941  an ihre Schwester Erna und ihren Schwager Hans Biberstein in die  USA:  »Echt ist ein gesegnetes Fleckchen Erde.« (ESGA 3, 502)  Aber ein dauerhafter Aufenthalt in Echt war den beiden Schwestern  aufgrund der politischen Entwicklungen nicht vergönnt. Nichtari-  sche Deutsche wurden nun auch in den Niederlanden für staatenlos  erklärt. Sie wurden zur Emigration gezwungen. Darum ersuchten  siıe um Einreise ın die Schweiz. War dies von Seiten der Karmelitin-  nen möglich, so gab die Schweizer Fremdenpolizei dazu zunächst  keine Erlaubnis. Diese Nachricht jedoch erreichte Sr. Teresia Bene-  dicta und Rosa nicht mehr. Sie waren bereits auf ihrem letzten Weg  über Westerbork nach Auschwitz. Nach mehreren Ersuchen bis hin  ©  zum Bundespräsidenten der Schweiz konnten die Schwestern des  ©  Karmel in Le Päquier erreichen, daß das Schweizer Konsulat am  9. September 1942 der Priorin von Echt, Antonia Engelmann, mit-  teilte, daß die »Bewilligung der Einreise ın die Schweiz von der Eid-  genössischen Fremdenpolizei in Bern genehmigt worden ist«.  (ESGA 3, 592) Das letzte Lebenszeichen von Sr. Teresia Benedicta  und Rosa Stein aus Westerbork ist ein kurzes Schreiben von Edith  Stein an die Priorin des Echter Karmel vom 6. August 1942, in dem  sie berichtet:  »Morgen früh geht 1 Transport (Schlesien oder Tschechoslowa-  kei??).« (ESGA 3, 584)  Eine letzte Nachricht konnte Sr. Teresia Benedicta am 7. August  1942 auf dem Bahnhof in Schifferstadt, wo der Zug unplanmäßig  hielt, an den Bahnhofsvorsteher Valentin Fouquet weitergeben. Sie  fahre gen Osten ...  Lızp: Erhör, o Gott, mein Flehen?  3 GL 302, Text: Edith Stein, 1936 nach Ps 61 .  129  —€97IED Erhör, Gott, meın Flehen®

502, Text: Edıch Stein, 1956 ach Ps 61
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sich den Kopf über meine Herkunft und spinnt Romane. Wir sind
sehr dicht an der deutschen Grenze und leben immer in Spannung,
hoffentlich bleiben wir aber verschont von den Preußen, wie man
hier sagt. Es wäre wirklich ein Jammer, wenn Herr Hitler und die
andern auch dieses Land und die guten Menschen vergiften wür-
den.« (ESGA 3, 433)
Wir wissen heute, daß die Hoffnung auf Verschontbleiben nicht er-
füllt wurde. Trotzdem schrieb Sr. Teresia Benedicta im August 1941
an ihre Schwester Erna und ihren Schwager Hans Biberstein in die
USA:
»Echt ist ein gesegnetes Fleckchen Erde.« (ESGA 3, 502)
Aber ein dauerhafter Aufenthalt in Echt war den beiden Schwestern
aufgrund der politischen Entwicklungen nicht vergönnt. Nichtari-
sche Deutsche wurden nun auch in den Niederlanden für staatenlos
erklärt. Sie wurden zur Emigration gezwungen. Darum ersuchten
sie um Einreise in die Schweiz. War dies von Seiten der Karmelitin-
nen möglich, so gab die Schweizer Fremdenpolizei dazu zunächst
keine Erlaubnis. Diese Nachricht jedoch erreichte Sr. Teresia Bene-
dicta und Rosa nicht mehr. Sie waren bereits auf ihrem letzten Weg
über Westerbork nach Auschwitz. Nach mehreren Ersuchen bis hin
zum Bundespräsidenten der Schweiz konnten die Schwestern des
Karmel in Le Pâquier erreichen, daß das Schweizer Konsulat am
9. September 1942 der Priorin von Echt, Antonia Engelmann, mit-
teilte, daß die »Bewilligung der Einreise in die Schweiz von der Eid-
genössischen Fremdenpolizei in Bern genehmigt worden ist«.
(ESGA 3, 592) Das letzte Lebenszeichen von Sr. Teresia Benedicta
und Rosa Stein aus Westerbork ist ein kurzes Schreiben von Edith
Stein an die Priorin des Echter Karmel vom 6. August 1942, in dem
sie berichtet:
»Morgen früh geht 1 Transport (Schlesien oder Tschechoslowa-
kei??).« (ESGA 3, 584)
Eine letzte Nachricht konnte Sr. Teresia Benedicta am 7. August
1942 auf dem Bahnhof in Schifferstadt, wo der Zug unplanmäßig
hielt, an den Bahnhofsvorsteher Valentin Fouquet weitergeben. Sie
fahre gen Osten ...

LIED: Erhör, o Gott, mein Flehen3
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3 GL 302, Text: Edith Stein, 1936 nach Ps 61 .
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MPULSE DE  Z (SEDICHTEN:

Mırt Hılte dreıier oroßer deutscher Lyrıker, Hılde Domiuın, Nelly
Sachs und Reinhold Schneider und deren dıchterischen Impulsen
soll Edırch und KRosa Steıin aut besondere Welse ın Echt gedacht WCI-

den Hılde Domıiın tormulıerte 1966 ın eiınem ottenen Brıef Nel-
Ly Sachs
»Lyrik aSt P1N orofßes Glockenläuten: damıt alle aufhorchen. Damuiıt
1 PINnNeEM jeden das aufhorcht, das nıcht PINnNeEM Laweck dıent, das nıcht
verfälscht aSt durch Kompromisse, P,} Lyrik zwendet sıch dıe (INn-
schuld PINES jeden, das Beste 171 ım SCINE Freiheit, selber
se1n127 21.05.2008 13:08 Uhr Seite 130 S  IMPULSE ZU DEN GEDICHTEN:  Mit Hilfe dreier großer deutscher Lyriker, Hilde Domin, Nelly  Sachs und Reinhold Schneider und deren dichterischen Impulsen  soll Edith und Rosa Stein auf besondere Weise in Echt gedacht wer-  den. Hilde Domin formulierte 1966 in einem offenen Brief an Nel-  1y Sachs:  »Lyrik ist ein großes Glockenläuten: damit alle aufhorchen. Damit  in einem jeden das aufhorcht, das nicht einem Zweck dient, das nicht  verfälscht ist durch Kompromisse. [...] Lyrik wendet sich an die Un-  schuld eines jeden, an das Beste in ihm: seine Freiheit, er selber zu  sein ... Nur das Ich kann das >»Du« des Nächsten sein und seines Bru-  ders Hüter. Seines Bruders Hüter. Dies große Versäumnis!«*  Die beiden Lyrikerinnen und Jüdinnen Nelly Sachs und Hilde Do-  min sind dem Verbrechen durch rechtzeitige Emigration entkom-  men. Sie haben sich mit diesem Verbrechen aber immer befaßt und  ihre Gedanken verdichtet. Reinhold Schneider übte auf seine Weise  inneren Widerstand. Wenn er auch nicht emigrieren mußte, so ent-  kam er nur knapp der Verhaftung. Die Anklage auf Hochverrat  wurde noch ım April 1945 erhoben.  ©  Wir lassen diese drei zu uns sprechen und das Schicksal von Edith  ©  und Rosa Stein und Millionen von Opfern dichterisch deuten. »Ly-  rik ist ein großes Glockenläuten.«  Doch hören wir die Erzählung von Kain und Abel. Eifersucht führt  zum Totschlag, ja Brudermord. Abels Blut schreit zu Gott und zu  uns und gibt uns die Frage auf: Bin ich der Hüter meines Bruders?  LEsunc: Gen 4,1-17  Lızp: Aus der Tiefe unserer Todesangst®  Hilde Domin über Nelly Sachs:  »Ist sie ... ein »Dichter für Dichter«® Eigentlich nicht. Sie hat nichts  vom Artifex, es kommt ihr nur auf die Hauptsache an: auf Liebe,  Zuhause, Heimat. Auf Wahrhaftigkeit. Auf Gnade und Auferste-  hung. Auf Nicht-Mord, auf Nicht-Gleichgültigkeit.«®  * Hilde Domin, Dichterin des Dennoch, 166 f.  > GL 162.  ® Ebd. 105.  130  —€97Nur das Ich bannı das 5Du« des Nächsten se1n und SCeINES BYru-
ers Häüter Seines Bruders Häüter Dizes orofse Versädummnmnıist«®
DI1e beıden Lyrıkerinnen und Jüdınnen Nelly Sachs und Hılde Do-
mın sınd dem Verbrechen durch rechtzeıtige Emigration entkom-
ICI S1e haben sıch mıt diesem Verbrechen 1ber ımmer befafst und
ıhre Gedanken verdıchtet. Reinhold Schneider bte aut se1lne We1lse
inneren Wıderstand. Wenn auch nıcht emigrieren mulfßste, CeNL-

kam 11U  - knapp der Verhaftung. D1e Anklage aut Hochverrat
wurde och 1m Aprıil 1945 erhoben.
Wır lassen diese dreı u115 sprechen und das Schicksal VOo Edırch
und KRosa Steıin und Mıllıonen VOo Optern dichterisch deuten. > Ly—
rık 1St eın orofßes Glockenläiuten.«
och hören WIr dıe Erzählung VOo Kaın und bel Eıtersucht tührt
ZU Totschlag, Ja Brudermaord. Abels Blut schreıt (3Ott und
u115 und o1Dt u115 dıe rage auf Bın ıch der Huter me1lnes Bruders?

LESUNG: (zen 4,1—-1

IED AÄAus der Tiete UuU1lLLSCICI Todesangst”
Hılde Domıiın ber Nelly Sachs
» [ISt S21C P1IN ‚Dichter für Dichter<® Eıigentlich nıcht. ıe hat nıichts
Uvo Artıfex, bOommt ır HEÜÜ  S auf dıe Hauptsache auf Liebe,
Zuhayuse, Heimat. Auf Wahrhaftigkeit. Auf Gnade und Auferste-
hung. Auf Niıcht-Mord, auf Nıcht-Gleichegültigkeit.«

Hılde Domın, Dichterin des Dennoch, 166
1672

Ebd 105
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IMPULSE ZU DEN GEDICHTEN:

Mit Hilfe dreier großer deutscher Lyriker, Hilde Domin, Nelly
Sachs und Reinhold Schneider und deren dichterischen Impulsen
soll Edith und Rosa Stein auf besondere Weise in Echt gedacht wer-
den. Hilde Domin formulierte 1966 in einem offenen Brief an Nel-
ly Sachs:
»Lyrik ist ein großes Glockenläuten: damit alle aufhorchen. Damit
in einem jeden das aufhorcht, das nicht einem Zweck dient, das nicht
verfälscht ist durch Kompromisse. [...] Lyrik wendet sich an die Un-
schuld eines jeden, an das Beste in ihm: seine Freiheit, er selber zu
sein ... Nur das Ich kann das ›Du‹ des Nächsten sein und seines Bru-
ders Hüter. Seines Bruders Hüter. Dies große Versäumnis!«4

Die beiden Lyrikerinnen und Jüdinnen Nelly Sachs und Hilde Do-
min sind dem Verbrechen durch rechtzeitige Emigration entkom-
men. Sie haben sich mit diesem Verbrechen aber immer befaßt und
ihre Gedanken verdichtet. Reinhold Schneider übte auf seine Weise
inneren Widerstand. Wenn er auch nicht emigrieren mußte, so ent-
kam er nur knapp der Verhaftung. Die Anklage auf Hochverrat
wurde noch im April 1945 erhoben.
Wir lassen diese drei zu uns sprechen und das Schicksal von Edith
und Rosa Stein und Millionen von Opfern dichterisch deuten. »Ly-
rik ist ein großes Glockenläuten.«
Doch hören wir die Erzählung von Kain und Abel. Eifersucht führt
zum Totschlag, ja Brudermord. Abels Blut schreit zu Gott und zu
uns und gibt uns die Frage auf: Bin ich der Hüter meines Bruders?

LESUNG: Gen 4,1–17

LIED: Aus der Tiefe unserer Todesangst5

Hilde Domin über Nelly Sachs:
»Ist sie ... ein ›Dichter für Dichter‹? Eigentlich nicht. Sie hat nichts
vom Artifex, es kommt ihr nur auf die Hauptsache an: auf Liebe,
Zuhause, Heimat. Auf Wahrhaftigkeit. Auf Gnade und Auferste-
hung. Auf Nicht-Mord, auf Nicht-Gleichgültigkeit.«6

130

4 Hilde Domin, Dichterin des Dennoch, 166 f.
5 GL 162.
6 Ebd. 105.
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»N elly Sachs WAar dıe orofse Bestatterimn dieser Millionen Ueo  > Toten,
dieser als Leichen noch geschändeten Toten. Ihre Bestattung WAar

zugleich ıhre Ayuferstehung N Wort. «“

(JEDICHT:!: VOo Nelly Sachs (1891—-1

Karn

Kaın! dıch wälzen WIr u11 1m Marterbett:
Warum ”
Warum A4ST du Ende der Lıiebe
deiınem Bruder dıe KRose aufgerissen?
Warum den unschuldigen Kındleın
vertrühte Flügel angeheftet?
Schnee der Flügel
daraut deıne dunklen Fingerabdrücke
mıtgenommen
ın dıe Wirklichkeit der Hımmel schweben?

W/as 1St das für 1nNne schwarze Kunst
Heılıge machen?
Wo sprach dıe Stimme
dıe dıch dazu berief?

Welche pochende der
hat diıch ersehnt?

ıch
der das CGsrüun der Erde
ZU Abladeplatz tragt
ıch
der das ÄAmen der Welt
mIıt einem Handmuskel spricht
Kaın Bruder ohne Bruder

Nachwort Vo Hılde Domın, 1n Nelly Sachs, Gedichte, Franktfurt 19/7/, 1372
Äus Nelly Sachs, Fahrt 1Ns Staublose. Gedichte Suhrkamp Verlag Franktfurt

Rheıin 1955
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»Nelly Sachs war die große Bestatterin dieser Millionen von Toten,
dieser als Leichen noch geschändeten Toten. ... Ihre Bestattung war
zugleich ihre Auferstehung im Wort.«7

GEDICHT: von Nelly Sachs (1891–1970)8

Kain

Kain! um dich wälzen wir uns im Marterbett:
Warum?
Warum hast du am Ende der Liebe
deinem Bruder die Rose aufgerissen?

Warum den unschuldigen Kindlein
verfrühte Flügel angeheftet?
Schnee der Flügel
darauf deine dunklen Fingerabdrücke
mitgenommen
in die Wirklichkeit der Himmel schweben?

Was ist das für eine schwarze Kunst
Heilige zu machen?
Wo sprach die Stimme
die dich dazu berief?

Welche pochende Ader
hat dich ersehnt?

Dich
der das Grün der Erde
zum Abladeplatz trägt

Dich
der das Amen der Welt
mit einem Handmuskel spricht –

Kain – Bruder – ohne Bruder

131

7 Nachwort von Hilde Domin, in: Nelly Sachs, Gedichte, Frankfurt 1977, 132f.
8 Aus: Nelly Sachs, Fahrt ins Staublose. Gedichte © Suhrkamp Verlag Frankfurt am
Rhein 1988.
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MEDITATIONSMUSIK:

(JEDICHT:!: VOo Hılde Domın (1909-2006)°

bel steh auf
bel steh aut

mMUu 11C  — gespielt werden
täglıch mu 11ICc  — gespielt werden
täglıch mu dıe Äntwort och VOLr u115 se1ın
dıe Äntwort mu Ja se1ın können
W du nıcht autstehst bel
W1€e soall dıe Äntwort
diese eINZ1g wichtige Äntwort
sıch Je verindern
WIr können alle Kırchen schließen
und alle Gesetzbücher 1abschatfen
ın allen Sprachen der Erde
W du 11U  - autstehst
und rückgängıg machst
dıe alsche Äntwort
aut dıe eINZISE rage
aut dıe 1ankommt
steh auf
damıt Kaın Sagl
damıt CH annn
Ich b1n deın Huter
Bruder
W1€e sollte 1C nıcht deın Huter se1ın
Täglich steh aut
damıt WIr VOL u11l haben
dies Ja 1C b1n 1er
1C
deın Bruder

Äus Hılde Domın, Gesammelte Gedichte Fischer Verlag GmbH, Franktfurt
Maın 1957

132

MEDITATIONSMUSIK:

GEDICHT: von Hilde Domin (1909–2006)9

Abel steh auf

Abel steh auf
es muß neu gespielt werden
täglich muß es neu gespielt werden
täglich muß die Antwort noch vor uns sein
die Antwort muß ja sein können
wenn du nicht aufstehst Abel
wie soll die Antwort
diese einzig wichtige Antwort
sich je verändern
wir können alle Kirchen schließen
und alle Gesetzbücher abschaffen
in allen Sprachen der Erde
wenn du nur aufstehst
und es rückgängig machst
die erste falsche Antwort
auf die einzige Frage
auf die es ankommt
steh auf
damit Kain sagt
damit er es sagen kann
Ich bin dein Hüter
Bruder
wie sollte ich nicht dein Hüter sein
Täglich steh auf
damit wir es vor uns haben
dies Ja ich bin hier
ich
dein Bruder

132

9 Aus: Hilde Domin, Gesammelte Gedichte © S. Fischer Verlag GmbH, Frankfurt am
Main 1987.
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Damıt dıe Kınder Abels
sıch nıcht mehr tfürchten
weıl Kaın nıcht Kaın wırd
Ich schreıbe dıes
ıch eın 1nd Abels
und urchte miıch täglıch
VOLr der Äntwort
dıe Lutt ın meıner unge wırd wenıger
W1€e 1C aut dıe Äntwort

bel steh auf
damıt anders anfäangt
zwıschen u115 allen

DiIe Feuer dıe brennen
das Feuer das brennt auf der Erde
soll das Feuer VOo bel se1ın

Und Schwanz der Raketen
sollen dıe Feuer VOo bel se1In

ERLÄUTERUNGEN ZU (3EDICHT:!:

Von diesem Gedicht Sagl Hılde Domuıiun: Es »baildet dıe Summe MNE1-
HCS Schaffens127 21.05.2008 13:08 Uhr Seite 133 S  Damit die Kinder Abels  siıch nicht mehr fürchten  weıl Kain nicht Kain wird  Ich schreibe dies  ich ein Kind Abels  und fürchte mich täglich  vor der Antwort  die Luft in meiner Lunge wird weniger  wie ıch auf die Antwort warte  Abel steh auf  damit es anders anfängt  zwischen uns allen  Die Feuer die brennen  das Feuer das brennt auf der Erde  soll das Feuer von Abel sein  Und am Schwanz der Raketen  sollen die Feuer von Abel sein  ©  ERLÄUTERUNGEN ZUM GEDICHT:  ©  Von diesem Gedicht sagt Hilde Domin: Es »bildet die Summe mei-  nes gesamten Schaffens ... Ich halte es für mein letztes Wort.«'°  Die Verse sind Appelle unbeirrbarer Art: »Verliert den Mut nicht,  verliert den Glauben an den Mitmenschen nicht, vermehrt den Haß  nicht, habt Vertrauen. Trotzdem! Dennoch! Drückt euch nicht vor  der Verantwortung!  Dann, und nur dann, besteht die Möglichkeit, daß »es anders an-  fängt zwischen uns allen<, daß auch im Zeitalter der Raketentechnik  die Fener nicht die der Zerstörung sind.«''  Lızp: Sie trug das Kreuz in ihrem Namen‘  10 Ilka Scheidgen, Hilde Domin. Dichterin des Dennoch, Lahr ?2006, 163.  ! Ebd. 166.  ” Edith-Stein-Lied, Musik: Jörgpeter Birke, Text: Josef Reding.  133  —€97Ich halte für mMmein etztes Wort «1}
DiIe Verse sınd Appelle unbeıirrbarer Ärt » Verliert den Mauft nıcht,
verliert den Glauben den Mitmenschen nıcht, vermehrt den Hafß
nıcht, habt Vertrauen. Trotzdem! Dennoch! Drückt euch nıcht 'VOr

der Verantwortung!
Dann, und HEÜÜ  S dann, esteht dıe Möglıchkeit, dafß s€E. anders
fängt Zzayıschen ZFTES allen:«, dafß auch N Seitalter der Raketentechnik
dıe Feuer nıcht dıe der Zerstörung sind.«1

IED S1e Irug das Kreu7z ın ıhrem Namen‘*

10 Ilka Scheidgen, Hılde Domun. Dichterin des Dennoch, Lahr 165
Ebd 166

172 Edith-Stein-Lied, Musık: Jörgpeter Birke, Tlext Josef Reding.
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Damit die Kinder Abels
sich nicht mehr fürchten
weil Kain nicht Kain wird
Ich schreibe dies
ich ein Kind Abels
und fürchte mich täglich
vor der Antwort
die Luft in meiner Lunge wird weniger
wie ich auf die Antwort warte

Abel steh auf
damit es anders anfängt
zwischen uns allen

Die Feuer die brennen
das Feuer das brennt auf der Erde
soll das Feuer von Abel sein

Und am Schwanz der Raketen
sollen die Feuer von Abel sein

ERLÄUTERUNGEN ZUM GEDICHT:

Von diesem Gedicht sagt Hilde Domin: Es »bildet die Summe mei-
nes gesamten Schaffens ... Ich halte es für mein letztes Wort.«10

Die Verse sind Appelle unbeirrbarer Art: »Verliert den Mut nicht,
verliert den Glauben an den Mitmenschen nicht, vermehrt den Haß
nicht, habt Vertrauen. Trotzdem! Dennoch! Drückt euch nicht vor
der Verantwortung!
Dann, und nur dann, besteht die Möglichkeit, daß ›es anders an-
fängt zwischen uns allen‹, daß auch im Zeitalter der Raketentechnik
die Feuer nicht die der Zerstörung sind.«11

LIED: Sie trug das Kreuz in ihrem Namen12

133

10 Ilka Scheidgen, Hilde Domin. Dichterin des Dennoch, Lahr 22006, 163.
11 Ebd. 166.
12 Edith-Stein-Lied, Musik: Jörgpeter Birke, Text: Josef Reding.
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(JEDICHT:!: VOo Reinhold Schneider (1903—-1958)!+

Wer heimlich Christ:z Leiden

Wer heimlıch Christı Leıden
seiınem Le1ib Zespurt,

wırd 1mM Hınüberscheiden
VOo ersten Glanz berührt.

Wer Chriustı Tod erlitten,
wırd mIıt ıhm auferstehn;

hindurchgeschrıtten,
da WdAnC ıchs gehn.
1 5 Äus Reinhold Schneıider, Gesammelte Werke ın 10 Bänden. Band Lyrik Insel
Verlag Franktfurt Maın un: Leipzıg 1951

134

GEDICHT: von Reinhold Schneider (1903–1958)13

Wer heimlich Christi Leiden

Wer heimlich Christi Leiden
an seinem Leib gespürt,
wird im Hinüberscheiden
vom ersten Glanz berührt.

Wer Christi Tod erlitten,
wird mit ihm auferstehn;
wo er hindurchgeschritten,
da wage ichs zu gehn.

134

13 Aus: Reinhold Schneider, Gesammelte Werke in 10 Bänden. Band 5: Lyrik © Insel
Verlag Frankfurt am Main und Leipzig 1981.

2. Die Welt des Wissens stand ihr offen,
die Aula der Gelehrsamkeit;
doch hat sie ihre Wahl getroffen:
ihr ganzes Wollen ganzes Hoffen:
I: war tiefe Gottergebenheit. :I

3. Sie starb im Lager der Gequälten,
mit Tausenden dem Tod geweiht.
Jetzt zählt sie zu den Auserwählten,
die mit Christus sich vermählten
I: für alle Zeit und Ewigkeit. :I

Edith-Stein-Lied; Musik: Jörgpeter Birke; Text: © Josef Reding, Dortmund
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Ich sch Deıln Antlıtz strahlen,
eın Wort gleicht deiınem Wort,
und ber Zweıftelsqualen
reı(st mıch dıe Lıiebe fort.

STILLE:

IED Chriıst 1St erstanden!*

Sr. Teres1a Benedicta Elısabeth Dursy, 1940
»(Jottes W.lte aSt HSCTE Heiligung. Wenn OLV nıcht heilıg werden,
feiben ZO2LY (Jott das schuldıg, WOZM ZA7TLESN erschaffen hat Und das
ast sıcher nıcht oleichgültıg. Alles bommt darauf A  'y dıe Klarheit
SEWIMNNEN, Wa (Jottes W.lle für ZA7TLESN s « 3, 443 )

NACH JUDISCHEN SEGENSGRUSS VO NELLY SACHS:!

Frıeden
du orofßes Augenlid
das alle Unruhe verschliefßt
mıt deiınem hımmlıschen WımpernkranzZ du leiseste aller Geburten

SEGENSTEXT:

»Gott, dessen Groöofße der menschlıiıche (zelst nıe ausloten kann, be-
wahre miıch ın aller Not des Z weıtels und schenke meınem Glauben
Wachstum.
Gott, dessen Sohn für ımmer seınen Wunden erkennbar bleıibt,
zeıge mIır Wege, Leıb und Seele Verwundeten helten.
(Gott, dessen österliche 1be der Friede des Auterstandenen 1St, 5SCcCH-

alle Bemühungen wahren Frieden und lasse S1E Frucht bringen.
SO und eschütze u115 der und barmherzige ( ott, der
Vater und der Sohn und der Heılıge (elst. men.«

14 215
1 > Mıchael Dittrich, (JOtt vollende deinen Weg, Leipzıg o.D)., XX
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Ich seh Dein Antlitz strahlen,
kein Wort gleicht deinem Wort,
und über Zweifelsqualen
reißt mich die Liebe fort.

STILLE:

LIED: Christ ist erstanden14

Sr. Teresia Benedicta an Elisabeth Dursy, 1940:
»Gottes Wille ist unsere Heiligung. Wenn wir nicht heilig werden,
bleiben wir Gott das schuldig, wozu er uns erschaffen hat. Und das
ist sicher nicht gleichgültig. Alles kommt darauf an, die Klarheit zu
gewinnen, was Gottes Wille für uns ist.« (ESGA 3, 443)

NACH EINEM JÜDISCHEN SEGENSGRUSS VON NELLY SACHS:

Frieden
du großes Augenlid
das alle Unruhe verschließt
mit deinem himmlischen Wimpernkranz
du leiseste aller Geburten

SEGENSTEXT:

»Gott, dessen Größe der menschliche Geist nie ausloten kann, be-
wahre mich in aller Not des Zweifels und schenke meinem Glauben
Wachstum.
Gott, dessen Sohn für immer an seinen Wunden erkennbar bleibt,
zeige mir Wege, an Leib und Seele Verwundeten zu helfen.
Gott, dessen österliche Gabe der Friede des Auferstandenen ist, seg-
ne alle Bemühungen um wahren Frieden und lasse sie Frucht bringen.
So segne und beschütze uns der treue und barmherzige Gott, der
Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen.«15

135

14 GL 213
15 Michael Dittrich, Gott vollende deinen Weg, Leipzig o.D., 88
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IED hne Vorbehalt!®

1!  il
I
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1
anl

A N

De] [eT] Hän-den de!l ClelN Han den hnet ich ich SIM

16 Musık Barbara Kolberg Der Tlext Vo Strophe un: Kehrvers wurden den Un-
terlagen Edıtch Steins gefunden un: darum lange Zeıt ıhr zugeschrieben Sr Ämata
Neyver CICD Edıth Stein Archıv Öln sprach sıch jedoch dafür AlUls, A4SS der Tlext
nıcht Vo Edıtch Stein SLAMML eueste Recherchen des Verlages Eschbach UE
ben A4SS der Tlext Joseph Vo Eichendorff zugeschrieben werden ann Der Tlext der
trophen un: SLAMML Vo Barbara Kolberg

LIED: Ohne Vorbehalt16

16 Musik: Barbara Kolberg. Der Text von Strophe 1 und Kehrvers wurden in den Un-
terlagen Edith Steins gefunden und darum lange Zeit ihr zugeschrieben. Sr. Amata
Neyer OCD, Edith-Stein-Archiv Köln, sprach sich jedoch dafür aus, dass der Text
nicht von Edith Stein stammt. Neueste Recherchen des Verlages am Eschbach erga-
ben, dass der Text Joseph von Eichendorff zugeschrieben werden kann. Der Text der
Strophen 2 und 3 stammt von Barbara Kolberg. 
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